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Zfireîtion: §(«3vl«Cll.
©rfcheitit fe ©onnergtagS unb toftet per ©enteret ftr. 3.60, per 3fafyr Sr. 7. 20

Snferate 20 ®tl. per einfpaltige $etttjeile, bei größeren Stufträge»
entfpredjeubeu iHabatt,

J8ri4f» isea 6. JUtgnß 1914

ItlâéBHfflftofi « b'-u redeten Slugenbtirt ergreift,
» ®ad ift ber redjte »tun«.

Bau-ebronik.

Baupolizeiliche Beraiüi»
Btmgen Bet ©taöt görid)
mürben am 31. Quit für fol=

genbe Bauprojeîte, teil--

roetfe unter Bebtngen, erteilt:
grau 2Bitme Sabharbt für

einen Umbau im Gcrbgefd&ofj Sffiüijre 3, gürich 1; ^einrieb)
@ct)mibt für eine SBafdjlüche auf ber ginne über bem
®rbgefdE>ofi SRenmceg 15, gürich 1; g. ©t^m^ier^onegger
für ein aßohm unb ©efcljäftlhaul 9tüfd^elerftra|e 29,
gütic^ 1; SJlartin gifler für ©infetfen con Brüftungen
on 7 genftern im ©rbgefchofj unb eine ©tnfriebung
^teterftra^e 59, gürich 2; fRobert g>öhn§ ®rben für ein
$oppel= unb 9 einfache SRebrfamilieti Käufer ©djrennen*
Saffe 10, 12, 14, 16, 18, fRotachftrafce 11, 13, 15, 17
unb 19, güridj 3 ; ©h- £>ofp, Bauunternehmer, für ein
®oppelmehrfamilienl)au§ SBefiftrafje 192, gütich 3;
Jean gier, Baumeifter, für etnen Umbau bei SRagajln»
gebäubeS im 1. ©tocE ©Ujtcenbengaffe, gürief 3; g.
«cotoni, SIrchiteM, für bret 3Rebrfamilienf)äufer mit
®mfriebungen greteftrafje 219, ©attiferftraffe 2 unb 4,
oürtcjj 7 ; Ufteri, ïlrchiteft, für ein (ginfamilienhaul,
«n Defonomiegebäube unb eine ©infrtebung Äueferftrafje
H gürich

SoMluttflett an lie Irleiterfdiaft.
®a§ ©irettorinm Bet ©cfjroeij. Bationalbant macht

folgenbel befannt :

„SGßir teilen bteburdj mit, bafj mir für bie Sohn*
Zahlungen an bte Irbeiterfctjaft einen 23ottat con Silber*
getB unB Meinen Boten referolett haben. 2Bir finb
bereit, ben ülrbettgebern bie nötigen Meinen Slbfchmtte
unb ©Uber gegen tedjtjeUige Borlage Ber fiofjnltftcn
an bie ©ireEtion ber junächft gelegenen groeiganftalt jur
Berfügung p fteHen. ®ie näheren Bebtngungen Eßnnen

oon gntereffenten bei ben groeiganftalten belogen roerben."

Uerscbiedenei.
©in interlantonalel ©inignngSaatt pr ©cpdjtnng

gewerblicher ©treitigfeiten. Kantonlrat SBenger in
gürich h®t ber Eantonlrätlidjen Rommiffion für bte @r*

tichtung eine! fantonalen ©inigunglamtel bte Anregung
unterbreitet, es möchte bie grage geprüft werben, ob nicht
ämifchen Bafel unb gürich ein Äonforbat ab*

jufchtiefjen fei jum groeefe ber einheitlichen ^Regelung

öiefer Materie, ©er gnttiant hat über btefe gbee mit
.Çerrn fßrofeffor ®r. SRaj £>uber gefprodjen, ber bte 23er*

hältniffe in Stuftralien aul petfönlichen ©tubien an Drt
unb ©teile tennt. ©erfelbe erMärte, baß auch in Sluftralien
bte cerfrfjiebenen Staaten fich fchlieftftch jufammentaten,

^Iluàte ààeàt«
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Direktion: Se»m Hoidwgtz««seN Gvben.

Erscheint je Donnerstags und kostet per Semester Fr. 3.60, per Jahr Fr. 7. 20

Inserate 20 Tts. per einspaltige Petitzeile, bei größeren Aufträgen
entsprechenden Rabatt.

ZÄNich, den 6. August 1N14

Mâstiâàvitstt « Der den rechten Augenblick ergreift,
DWkMkksMUU » Das ist der rechte Mann.

SauiMsM.
Baupolizeiliche Bswilli-

guugen der Stadt Zürich
wurden am 31. Juli für fol-
gende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingen, erteilt:
Frau Witwe Labhardt für

einen Umbau im Erdgeschoß Wühre 3, Zürich 1; Heinrich
Schmidt für eine Waschküche auf der Zinne über dem
Erdgeschoß Renn weg 15, Zürich 1; F. Schwyzer-Honegger
für ein Wohn- und Geschäftshaus Nüschelerstraße 29,
Zürich 1; Martin Fischer für Einsetzen von Brüstungen
an 7 Fenstern im Erdgeschoß und eine Einfriedung
Rteterstraße 59. Zürich 2; Robert Höhns Erben für ein
Doppel- und 9 einfache Mehrfamilienhäuser Schrennen-
gasfe 10, 12, 14. 16. 18, Rotachstraße 11, 13, 15. 17
und 19, Zürich 3 ; Th. Hosp, Bauunternehmer, für ein

Doppelmehrfamilienhaus Weststraße 192, Zürich 3;
Jean Lier, Baumeister, für einen Umbau des Magazin-
Mväudes im 1. Stock Schwendengasse, Zürich 3; F.
Scotoni, Architekt, für drei Mehrfamilienhäuser mit
Einfriedungen Freiestraße 219, Gattikerstraße 2 und 4,
Zürich 7 ; E. Usteri, Architekt, für ein Einfamilienhaus,
ein Oekonomiegebäude und eine Einfriedung Kueserstraße

Zürich 7.

LtjhWhluiWli m die ArdeitersW.
Das Direktorium der Schweiz. Nationalbaul macht

folgendes bekannt:
„Wir teilen hiedurch mit, daß wir für die Lohn-

Zahlungen an die Arbeiterschaft einen Vorrat von Silber-
geld und kleinen Noten reserviert haben. Wir sind
bereit, den Arbeitgebern die nötigen kleinen Abschnitte
und Silber gegen rechtzeitige Vorlage der Lohnlisten
an die Direktion der zunächst gelegenen Zweiganstalt zur
Verfügung zu stellen. Die näheren Bedingungen können

von Interessenten bei den Zweiganstalten bezogen werden."

bîltchleàt.
Ein interkantonales Einigungsamt zur Schlichtung

gewerblicher Streitigkeiten. Kantonsrat Wen g er in
Zürich hat der kantonsrätlichen Kommission für die Er-
richtung eines kantonalen Einigungsamtes die Anregung
unterbreitet, es möchte die Frage geprüft werden, ob nicht
zwischen Basel und Zürich ein Konkordat ab-
zuschließen sei zum Zwecke der einheitlichen Regelung
oieser Materie. Der Initiant hat über diese Idee mit
Herrn Professor Dr. Max Huber gesprochen, der die Ver-
hältnisfe in Australien aus persönlichen Studien an Ort
und Stelle kennt. Derselbe erklärte, daß auch in Australien
die verschiedenen Staaten sich schließlich zusammentaten.
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sold. Medaille zflrieh 1894 QYSEL & ODINGÂ vorm. BRÄNDLI & Ci@. Telegramme! Asphalt Horgtc

Ispit-M Käpfnach in low
Telephon Bolzzement-, Dachpappen- uni! Isoliermittel-Fabrik telephpk
empfehlen sich für Spezialitäten : Asphaltarbeiten aller Art, wasserdichte Isolierungen, Trocken

legung feuchter Lokale, Asphaltterrassen mit and ohne Plättlibelag, Holzpflästerungen'
Konkurrenzpreise. 1728 Kiesklebe-Dächer, Parquets in Asphalt Weitgehende Barantli,

um bie Schlichtung gewerblicher ©treitigfeiten auf ge=

meinfamer ©runblage burchzuführen. 9ltf etnfachfies
93orgehen bezeichnet $etr SBenger baffenige, baß matt
baf bereits befte^enbe 93afler ©efeß tale quale als
Zürcfjerifdfjef ©efeß aboptieren mürbe mit einer 9tuffüh=
rungfoerorbnung, in ber bie 93efonberf)eiten, mie fte für
bie zürdfjerifchen ißerhältniffe geboten finb, zu regeln mären.

»ottgenoffeitf^ttft „^alobSburg", Z8tic!fj. über biefe
©enoffenfcfjaft, melclje oor einigen fahren baf große,
auf bem $odhplateau oon 3ürt<^ gelegene, etroa 54,000
Quabratmeter haltenbe SIreal ber „Qafobfburg" ermorben,
ift ber Konfurf ausgebrochen. ©af SIreal ift für bie

©rfteltung einef SSiHettquartterS beftimmt, für roeldtjef ef
fict) zufolge feiner Sage oorjüglich eignet. ©le SBafler
Söaugefeflfdhaft ift bei bem Unternehmen finanziell beteiligt.

2U3 33ezirl3frf)Sget »on $gi3 (©raubünben) an ©teile
bef oerftorbenen fpetrn f). Säger in ©hur tourbe Çerr
Saumetfter fRubotf Krättli in Qgif gemäht.

aOBettetfthaben i« Bobio (©efftn). ©er fd^önfte Seil
biefef ©orfef mit anmutigen SßiEen unb prächtigen
©artenanlagen ift burcb ben „SSalone" oerroüftet unb
mit ©chutt unb ©chlamm überfchmemmt morben. ©le
Brücfe mürbe fortgeriffen unb bie ©traße arg befchäbigt ;

ber grlcbhof ift jum großen Seil oerheert, fünfzehn
©rabbentmäler finb zexftört. SJlan fprid£)t oon 100,000
iranien ©dhaben.

3« uttfcrer 3üttfttatiott
fit legtet* Hummer.

$m 2lnf«hluffe an unfere tpublifation in Stummer
16 brachten mir bte Qfluftration elnef altenglifdhen
SBohnraumef (Herren* unb Bibliothefzimmer) nadh bem
erften ©ntrourfe oon 91. ©dhiridh, beffen Kompofitioti
mit einigen Heineren 9Ienberungen in fehr bunïlem 9hcß=
baumholz für eine ßüricher Familie ausgeführt mürbe,
mit beren ©rlaubnif zur ißublifation. ©af ©efamt»
mobiliar lieferte bie SDtöbelfabrif $. ^eiberich, bie 93e=

fchläge bie girma ©choohf, bte fpolzfchniljereien bie
girma $rel, fämtlidEje tn Zürich.

Beoor mir etnen tieinen Uebetbllcf über bie ba»

maligen englifdhen Snterieurf unb ihrer Kfinftler aus
bem 18. Qahrhunbert geben, rooEen mir noch eine furze
Befdfjreibung unferer SEuftration ooraufgeßen laffen.

©er Staunt ift ca. 5,50x5,40 m groß, ©ie ©tut»
fatur=9lrbetten ber ©ecfe zc mürben oon 9lrdhite!t Çu»
ropier nadh Slnorbnungen oon 91. ©chiridh ausgeführt,
©er Bibltotbeffdbranf befit>t in ben betben ©nbfdjränfen
geroölbte gacettgläfer, bie beiben Sliitteltüren Blanf
friftaBglaf mit ©riEage. ©ie Befrönung bef SEittel»
auffabef ift burdbbrocbene ©dhniheret.

©er ©dhreibtifdh, mit aufgeroölbten Käfigen unb
gefdhmeifter, gefdhnißter ©ifdhplatte, heftet eine ©tafplatte
mit filberojnbierier, nieberer ©alerte; ebenfo finb auch

bte übrigen Sefdhläge in gleichem SOtetaü gehalten; bie»

felben heben fidh auf bem buntlen §olze fehr fetn ab.

©er ©ifdh enthält ferner eine SDtarmorplalte. ®ie

genjterftmfen ftnb ebenfaEf in SDtarmor gehalten, ffn
ben genfterbrüftungen befinben fidh bte geizförper. ©et
©dhreibfauteuil ift mit Stinbleber überzogen, mährenb
bie ©tühle unb baf ©ofa mit ©obelinpolfter oerfe|en
finb. Renfler» unb ©ürbeflelbungen, ©äfer unb ©ürett

ie. finb tn etroaf heEetem Nußbaum gehalten, bamit
fich baf SDtobiliar beffer abhebt, ©te beiben 9lufgang«>
türen meifen heEe Büffelnerglafung auf. gür bte ®a»

peten mürben ruhig roirfenbe ©obelinmufter oerroenbet.

Befonberf tppifdj roaren früher auch bte altenglifdhen
fjängeleud&ter in SEteffing ober Silber, bie bif zu 30

Kerzen tragen tonnten. Unfere Sfluftraiion zeigt ben

Seudhter all mafftoe Kugel, auf ber ftch graziös bte

oter 9lrme fpreizen. 9tuc| bte ©apifferten beftanben tn

bamaliger Seit meift auf ^anbftidereien mit oft fd^mie-

rigen unb tomplizierten Qeidhnungen, beren rounberbate

©efftnf heute meift mit SEtafdhinen nadhgeahmt metben.

©a§ tunfthiftorifdhe SRufeum in ©Bien, mie auch

Eftufeen anberer Sänber enthalten auf ber englifdhen
mie italiemfdhen geitperiobe bef 17. unb 18. $af)r=

hunbertf ©tirfereiergeugniffe, bie einen gerabezu mun»

berbaren Kunjtftnn oerraten, ©te ©tilridhtung unfere«

heutigen SBibliothefzimmerf ift im fpäten ©hippeubaleftil,
Zmeite Çâlfte bef 18. ^ahrfjunbertf, gehalten unb nach

bem ©mpfinben unb ber 9luffaffung obigen SJtetfters

für unfere 3ett umgearbeitet.
©er ©til ©hippeubate umfaßt etma 50 Qahre, oon

1730 bif 1780, tarn aber erft etroa 1740 zur ooKen

©eltung, obgleich ©homaf ©hippeubale felbft fdhon um

1730 tätig mar. ©ann aber mürbe er unbeftrittener
93eherrfdher unb Seiter bef öffentlichen ©efdhmadfef fût
9trc|iteftur unb Qnnenbeforation bif zu fetnem ©ole.

9Bir greifen noch einiges auf bem Seben btefef Künfb
lerf herauf, ber zugleich auch ein aufgezeichneter ©e»

fchäftfmann mar unb feine 9lrbetten unb ©ntroürfe bet

93örfe feiner Kunben anzupaffen oerftanb.
©h'PPeubale gab im Qaljre 1754 ein großef, reich

aufgeftattetef SBerf mit 200 Kupferftidhen herauf, be»

titelt: ,,©he ©entleman'f anb ©abtnet SJÎafet'f ®i'
rcdor." ©tefef SBerf, baf auch bte 9ia<hflänge ber

©otif unb ben dhlnefifdhen ©ef'dhmadf oerrtet, unb fût

reich unb arm beftimmt mar, brachte bemfelben unge*

heure ©rfolge unb mürbe für aEe ©dhreinereten in ganz

©roßbritannien unb 3rlanb oorbilblidh. SBoßl finb eine

Inzaßt ©ntmürfe oorhanben, beren 9lufführung bte ®e>

fdhicllidhfett ber SSetfertiger unb Sßraftifer, namenttig)

audh in ber barfteEenben ©eometrie, auf eine h<u'e

'•probe fteEten, fo baß ftdfj Stimmen geltenb machten«

bte erflärten, fie feien praftifdh unaufführbar.
Künftler aber mtef leßteref zurücf, fteEte folche Sente

alf bofhaft, bnmm unb ungefchicft hin unb erflärte,

baß aEe Zeichnungen tn feinem SBerfe, maf ©dhönhe»

unb bracht anbelange, in ber richtigen unb fauberen

9lufführung noch gefteigert roerben fönnen. —
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dâ «eâallle Türlck 1834 (ZV8^ S VvrW. â LZk. ?elêge-.mme- ^«pkält »oe«.

tM«ll Md II »W
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villpkàlsv slok kür Spsàlitào: àspksltsrbvitsn allsr ^rt, «assorllivkto Isolisrunzsn, leoeli,»
Isgung tsuotitsr I.okals, kspkatNsrrasssn mit avà advs ?ls.ttlidsl»g, kiolzîptlâslsrung,^
üoiluittMMSS. 1728 Kissklsbo-vàoksi-, Csrqust» in kspiialt. Mgànlls wâ

um die Schlichtung gewerblicher Streitigkeiten auf ge-
meinsamer Grundlage durchzuführen. Als einfachstes
Vorgehen bezeichnet Herr Wenger dasjenige, daß man
das bereits bestehende Basler Gesetz taie quà als
zürcherisches Gesetz adoptieren würde mit einer Ausfüh-
rungsverordnung. in der die Besonderheiten, wie sie für
die zürcherischen Verhältnisse geboten sind, zu regeln wären.

Ba«ge»ofse«schaft „Jakobsburg", Zürich, über diese

Genossenschaft, welche vor einigen Jahren das große,
auf dem Hochplateau von Zürich gelegene, etwa 51,000
Quadratmeter haltende Areal der „Jakobsburg" erworben,
ist der Konkurs ausgebrochen. Das Areal ist für die

Erstellung eines Villenquartiers bestimmt, für welches es

sich zufolge seiner Lage vorzüglich eignet. Die Basler
Baugesellschaft ist bei dem Unternehmen finanziell beteiligt.

AIS BezirkSschatzer von JgiS (Graubünden) an Stelle
des verstorbenen Herrn I. Jäger in Chur wurde Herr
Baumeister Rudolf Krättli in Jgis gewählt.

Wetterschaden i« Bodio (Tessin). Der schönste Teil
dieses Dorfes mit anmutigen Villen und prächtigen
Gartenanlagen ist durch den „Valone" verwüstet und
mit Schutt und Schlamm überschwemmt worden. Die
Brücke wurde fortgerissen und die Straße arg beschädigt;
der Frtedhof ist zum großen Teil verheert, fünfzehn
Grabdenkmäler sind zerstört. Man spricht von 100,000
Franken Schaden.

Zu unserer Illustration
in letzter Nummer.

Im Anschlüsse an unsere Publikation in Nummer
16 brachten wir die Illustration eines altenglischen
Wohnraumes (Herren- und Bibliothekzimmer) nach dem
ersten Entwürfe von A. Schirich, dessen Komposition
mit einigen kleineren Aenderungen in sehr dunklem Nuß-
baumholz für eine Züricher Familie ausgeführt wurde,
mit deren Erlaubnis zur Publikation. Das Gesamt-
Mobiliar lieferte die Möbelfabrik I. Heiderich, die Be-
schlüge die Firma Schoohf, die Holzschnitzereien die
Firma Frei, sämtliche in Zürich.

Bevor wir einen kleinen Ueberblick über die da-
maligen englischen Interieurs und ihrer Künstler aus
dem 18. Jahrhundert geben, wollen wir noch eine kurze
Beschreibung unserer Illustration vorausgehen lassen.

Der Raum ist ca. 5,50x5,40 m groß. Die Stuk-
katur-Arbeiten der Decke zc wurden von Architekt Hu-
wyler nach Anordnungen von A. Schirich ausgeführt.
Der Bibliothekschrank besitzt in den beiden Endschränken
gewölbte Facettgläser, die beiden Mitteltüren Blank
kristallglas mit Grillage. Die Bekrönung des Mittel-
aufsatzes ist durchbrochene Schnitzerei.

Der Schreibtisch, mit ausgewölbten Kästchen und
geschweifter, geschnitzter Tischplatte, besitzt eine Glasplatte
mit silberoxidierter, niederer Galerie; ebenso sind auch

die übrigen Beschläge in gleichem Metall gehalten; die-

selben heben sich auf dem dunklen Holze sehr fein ab.

Der Tisch enthält ferner eine Marmorplalte. Die

Fenstersimsen sind ebenfalls in Marmor gehalten. In
den Fensterbrüstungen befinden sich die Heizkörper. Der
Schreibfauteuil ist mit Rindleder überzogen, während
die Stühle und das Sofa mit Gobelinpolster versehen

sind. Fenster- und Türbekleidungen, Täfer und Türen
zc. sind in etwas hellerem Nußbaum gehalten, damit
sich das Mobiliar besser abhebt. Die beiden Ausgangs-
türen weisen helle Riffelverglasung auf. Für die Ta-

peten wurden ruhig wirkende Gobelinmuster verwendet.
Besonders typisch waren früher auch die altenglischen
Hängeleuchter in Messing oder Silber, die bis zu 30

Kerzen tragen konnten. Unsere Illustration zeigt den

Leuchter als massive Kugel, aus der sich graziös die

vier Arme spreizen. Auch die Tapisserien bestanden in

damaliger Zeit meist aus Handstickereien mit oft schwie-

rigen und komplizierten Zeichnungen, deren wunderbare
Dessins heute meist mit Maschinen nachgeahmt werden.

Das kunsthistorische Museum in Wien, wie auch

Museen anderer Länder enthalten aus der englischen
wie italienischen Zeitperiode des 17. und 18. Jahr-
Hunderts Stickereierzeugnisse, die einen geradezu wun-
derbaren Kunstsinn verraten. Die Stilrichtung unseres

heutigen Bibliothekzimmers ist im späten Chippendalefiil,
zweite Hälfte des 18. Jahrhunderts, gehalten und nach

dem Empfinden und der Auffassung obigen Meisters
für unsere Zeit umgearbeitet.

Der Stil Chippendale umfaßt etwa 50 Jahre, von

1730 bis 1780, kam aber erst etwa 1740 zur vollen

Geltung, obgleich Thomas Chippendale selbst schon um

1730 tätig war. Dann aber wurde er unbestrittener
Beherrscher und Leiter des öffentlichen Geschmackes für

Architektur und Innendekoration bis zu seinem Tode.

Wir greifen noch einiges aus dem Leben dieses Künft-
lers heraus, der zugleich auch ein ausgezeichneter Ge-

schäftsmann war und seine Arbeiten und Entwürfe der

Börse seiner Kunden anzupassen verstand.
Chippendale gab im Jahre 1754 ein großes, reich

ausgestattetes Werk mit 200 Kupferstichen heraus, be-

titelt: „The Gentleman's and Cabinet Maker's D>-

rector." Dieses Werk, das auch die Nachklänge der

Gotik und den chinesischen Geschmack verriet, und für

reich und arm bestimmt war, brachte demselben unge-

heure Erfolge und wurde für alle Schreinereien in ganz

Großbritannien und Irland vorbildlich. Wohl sind eine

Anzahl Entwürfe vorhanden, deren Ausführung die Ge-

schicklichkeit der Verfertiger und Praktiker, namentlich

auch in der darstellenden Geometrie, auf eine harte

Probe stellten, so daß sich Stimmen geltend machten,

die erklärten, sie seien praktisch unausführbar. Der

Künstler aber wies letzteres zurück, stellte solche Leute

als boshaft, dumm und ungeschickt hin und erklärte,

daß alle Zeichnungen in seinem Werke, was Schönheit

und Pracht anbelange, in der richtigen und sauberen

Ausführung noch gesteigert werden können. —
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